
KELHEIM. Im Kelheimer Kegelzentrum
kennt sich Jana Meinert aus. Dort trai-
niert sie mindestens zweimal wö-
chentlich und natürlich ist sie auch
bei den Wettkämpfen dabei. Der SKC
Befreiungshalle ist ihr Verein und bei
der Arbeit mit Trainer Horst Auhuber
fühlt sie sich wohl. „Wir sind 2007
nach Kelheim gezogen und dann hat
mich ein Freund mit zum Kegeln ge-
nommen“, erzählt sie vom Beginn ih-
rer Leidenschaft.

Die 17-Jährige betreibt Kegeln nicht
als ambitioniertes Hobby – sie sieht
darin einen Leistungssport. Ihr Ehr-
geiz hat die junge Dame bereits in den
U 18-Bayernkader gebracht. Mit ihm
gewann sie im Herbst des Vorjahres ei-
nen Vergleich gegen neun andere Län-
derauswahlen. Die nächste Etappe, die
ihr vorschwebt, wäre ein erster Schritt
Richtung Nationalteam: Für eine
deutschlandweite Sichtung will sie
sich im Frühjahr aufdrängen.

Vor sieben Jahren, als Jana die Bahn
im SKC erstmals betrat, fand sie sofort
Gefallen am Spiel mit der Kugel.
Schon in der ersten Saison mit einer
Mannschaft U 14 erreichte sichmit ih-
ren Mitstreitern die Bezirksmeister-
schaft in Weiden. „Das Ergebnis hab’
ich verdrängt“, sagt die junge Sportle-
rin lächelnd über das damalige Resul-
tat. Aber von Rückschlägen lässt sie
sich nicht entmutigen. Das stachelt sie
eher noch mehr an. Der Umstieg mit
14 Jahren in die U 18 und somit auf die
große Kugel (2800 Gramm) klappte
gut, erinnert sich Jana weiter. Auf alle
Fälle gehöre es zu diesem Sport, sich
körperlich fit zu halten. „Sonst ging’s
nicht“, weiß die Koch-Azubine.

„Ich lief, als gäb’s kein Morgen“

Bei drei weiteren Bezirksmeisterschaf-
ten erreichte sie mit der Mannschaft
Plätze unter den ersten Zehn. Bei den
Titelkämpfen beobachteten Auswahl-
Trainer die junge Keglerin. „So bin ich
zur Sichtung für den Bayernkader ein-
geladen worden“, berichtet sie. Neben
ihr wurden weitere sechs Mädchen
und 15 Buben nominiert. Der Umgang
mit der Kugel werde genau beäugt,
aber auch Ausdauer und Konzentrati-
on müssten unter Beweis gestellt wer-
den. „Beim Lauftest hab’ ich mich an-
gestrengt, als gäb’s kein Morgen. Ich
wollte als erstesMädel im Ziel sein.“

Mit diesem Ehrgeiz bestand Mei-
nert die Tests und wurde in den Bay-

ernkader aufgenommen. Sechs Mäd-
chen und sechs Buben rutschten in die
Auswahl, die in der U 18 rund zwei
Dutzend Akteure umfasst. Mit dem
Kaderstatus begann die Arbeit erst so
richtig. Im August und November des
Vorjahres durfte sie Sichtungslehrgän-
ge mitmachen. Im Oktober folgte der
Einsatz im Bayernkader in einem Län-
dervergleich. Die jungen Damen aus
dem Freistaat besiegten neun über-
regionale Auswahlmannschaften.
Die Jungs belegten Platz zwei. „Ins-
gesamt haben wir uns Rang eins
gesichert“, erzählt sie der MZ
mit strahlendenAugen.

Im Februar wartet nun
der nächste Lehrgang auf sie.
„Dort wird wieder ausge-
siebt“, weiß Jana Meinert.

„Damit ich überzeugen kann, geht’s
jetzt trainingsmäßig richtig zur Sa-
che.“ Zweimal wöchentlich eineinhalb
Stunden auf der Kegelbahn, regelmä-
ßig Joggen und sich auch sonst fit hal-
ten, seien die Grundvoraussetzungen
für einWeiterkommen.

Vom Trainer hat sie, was sie kann

Im März steht ein Ländervergleich in
Österreich an – die Kelheimerin
möchte unbedingt dabei sein. „Ich
will im Bayernkader bleiben und
mich für einen Sichtungslehrgang

für den Nationalkader anbieten“,
formuliert sie ihre nächsten Ziele.
Als Auswahl-Spielerin ist sie etwa
für Bezirksmeisterschaften ge-
setzt und kann dort mit guten
Leistungen auf sich aufmerk-
sam machen. Ihren Sport und
den künftigen Beruf unter ei-
nen Hut zu bringen, wäre

nicht ganz einfach. „Ich bin meinen
Lehrherren, der Familie Röhrl, für die
Unterstützung und das Verständnis
dankbar.“

Klar, auch den Eltern, weil diese im-
mer hinter ihr stünden und dem Trai-
ner, „weil er mir alles gelernt hat, was
ich kann“. Horst Auhuber winkt be-
scheiden ab. Er sei kein Profi auf dem
Gebiet. Als jahrzehntelanger Kegler
habe er Erfahrungen gesammelt und
sich auchweitergebildet.

Seit sechs Jahren betreut Auhuber
Jana nun. Ihn begeistere ihre Ausdau-
er und ihr Wille, die Sache gut zu ma-
chen. Es sei nicht leicht, junge Leute
bei der Stange zu halten. Der Erfolg
seines Schützlings freut ihn. Er werde
sie noch ein wenig ins Leben einer er-
wachsenen Keglerin begleiten. „Aber
irgendwann wird Jana auf sich selbst
gestellt sein“, sag er. Als Bayernkader-
Spielerin ist ihr davor nicht bange.

JungeKeglerinwill insNationalteam
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VON EVI SCHMIDL, MZ

ANSCHUB JanaMeinert (17)
versteht ihre Leidenschaft
als Leistungssport. Mehr-
mals wöchentlich Training
und Lauftests zählen für das
Bayernkader-Mitglied dazu.

Jana Meinert in ihrem „Wohnzimmer“, dem Kelheimer Kegelzentrum des SKC Befreiungshalle Fotos: Schmidl

Horst Auhuber trainiert Ja-
na seit sechs Jahren.

LANDKREIS/SCHIERLING. Am Samstag
dreht sich alles um den ATSV-Hallen-
kick. Am Tag darauf dreht sich das Le-
der in Landshut weiter: In der Halle
von Gastgeber ETSV wird der Fußball-
kreis-Meister 2014 gekrönt. Für die
acht Endrunden-Teilnehmer bedeutet
das Finalturnier eine neue Erfahrung –
eswird nach Futsal-Regeln gekickt.

Drei Teams aus der Region Kelheim
haben sich auch qualifiziert: ATSV,
TSV Abensberg und TV Schierling. Die
Kreisstädter oder die Babonen könn-
ten heute und am Sonntag im Bestfall
zwei Titel einfahren. Abseits vom Fit-
nesszustand nach der Kelheimer Final-
nummer stellt sich die Frage nach der
Umstellung auf Futsal. „Für uns ein
absolutes Novum. Wir werden uns
erst eingewöhnen müssen“, sagt Trai-
ner Karsten Wettberg, der „sehr ge-
spannt“ ist. Allerdings wird die Kon-

kurrenz aus der Bezirksliga dem ATSV
nicht viel Zeit zum warm werden ein-
räumen. ETSV 09 Landshut, TV Geisel-
höring und Lokalrivale Abensberg
sind die Gruppengegner.

„Zu den Favoriten zählen wir nicht.
Aber wir sind weit gekommen und
wollen uns mit dem nötigen Ernst be-
weisen.“ Dafür bietet Wettberg eine
gegenüber dem ATSV-Turnier verän-
derte Truppe auf. Tobias Schlauderer,
Tobias Bugl und Patrik Rauner verlei-

hen dem Kader eine namhafte Frisch-
zellenkur.

Die Abensberger um Spielertrainer
Bastian Schmiofski sehen ihr Soll mit
dem Erreichen der Endrunde erfüllt.
„Wir werden auch erstmals Futsal
spielen. Das wird mit Sicherheit eine
große Umstellung für uns. Wir wollen
uns so teuer wie möglich verkaufen“,
sagt Schmiofski. Ansprüche auf das
Halbfinale stellt der TSV nicht.

In der zweiten Staffel finden sich
mit Bayernligist SpVgg Landshut und
Landesligist Schierling zwei klare
Gruppenfavoriten. „Das Vorrücken
unter die letzten Vier ist unser Ziel,
aber es wird für alle schwierig. Futsal
ist eben etwas anderes“, sagt Betreuer
Markus Will. Mit A-Klassist SSV
Landshut-Schönbrunn sowie TSV Pfaf-
fenberg aus der Kreisklasse Laaber
könnte der TV zum Auftakt umge-
hend aufs Halbfinale einbiegen. Die
Laabertaler bieten um Torjäger Chris-
tian Brandl eine schlagkräftige Forma-
tion auf. (ear/mar)
➜ Spielplan siehe Sport-Telegramm

Kelheimer Triomuss inEndrunde auf Futsal umschalten
TITELAbensberg, Schierling
und ATSV –mit Tobi Schlau-
derer – betreten Neuland.

Karsten Wettberg könnte seine Titel-
sammlung am Wochenende doppelt
erweitern. Foto: mar
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DIE WICHTIGSTEN FUTSAL-REGELN

➤ Der Ball: Ist kleiner (Größe vier) und
springt weniger als die regulären bisher
in der Halle benutzten Bälle.
➤ Die Tore:Bisher wurde auf Fünfmeter-
tore gespielt, jetzt auf Handballtore.
➤ Die Wechselzone: Sie befindet sich
links und rechts je fünf Meter von der
Mittellinie entfernt.
➤ Die Spielerzahl:Bisher durftenmaxi-
mal zehn Spieler eingesetzt werden,
jetzt sind es deren zwölf.
➤ Der Torwart: Er darf auch über der
Mittellinie eingreifen. In der eigenen
Hälfte darf nur einmal zu ihm zurückge-
spielt werden. Beim zweitenMal gibt es
einen Freistoß – außer der Gegner hatte
zwischendurch Ballkontakt.
➤ Das Seitenaus:Der Ball wird nicht
mehr eingerollt, sondern eingekickt.
➤ Persönliche Strafen: Es gibt nur noch
gelbe, gelb-rote und rote Karten. Eine
Zeitstrafe ist nicht vorgesehen. Bei
Platzverweisen darf sich das bestrafte
Team nach zwei Minuten (oder einem
Torerfolg des Gegners) komplettieren.

➤ Kumulierte Vergehen: Alle Vergehen,
für die im Freiluftfußball ein direkter
Freistoß vergeben wird (Hand- oder
Foulspiel), werden gezählt. Je nach
Spielzeit sind zwischen drei und fünf
Vergehen „frei“. Grätschen amMann
wird grundsätzlich bestraft.
➤ Strafstöße:Bei der Hallenkreismeis-
terschaft wird 1 x 15 Minuten gespielt, al-
so sind drei Fouls „frei“. Ab dem vierten
Foul gibt es einen Zehnmeter ohneMau-
er. Bei Fouls zwischen der Sechsmeterli-
nie (Handballkreis) darf das Teamwäh-
len, ob der Freistoß amOrt des Fouls
(empfiehlt sich bei zentraler Lage) oder
den Zehnmeter nimmt.
➤ Vier-Sekunden-Regel:Normalerweise
muss der Ball innerhalb dieser vier Se-
kunden gespielt werden, wenn er spiel-
bereit ist, ansonsten wechselt der Ball-
besitz zumGegner. „Bei unseren Hallen
ist das aber nicht erforderlich“, kündigt
Kreisspielleiter Rupert Karl eine großzü-
gige Handhabung an, um den Turnierab-
lauf planbarer zumachen.
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SPORT-TELEGRAMM

FUSSBALL
Hallenmeisterschaft, Fußballkreis Landshut

Herren, Endrunde

Gruppe 1: 13 Uhr TV Geiselhöring – TSV Abens-
berg, 13.34 ATSV Kelheim – ETSV 09 Landshut,
14.08 Geiselhöring – ATSV, 14.42 Landshut –
Abensberg, 15.16 Abensberg – ATSV, 15.50
Landshut – Geiselhöring.
Gruppe 2: 13.17 TV Schierling – SSV LA-Schön-
brunn, 13.51 TSV Pfaffenberg – SpVgg Lands-
hut, 14.25 Schierling – Pfaffenberg, 14.59
SpVgg Landshut – LA-Schönbrunn, 15.33 LA-
Schönbrunn – TSV Pfaffenberg, 16.07 SpVgg
Landshut – TV Schierling.
Halbfinale: 16.35 1. Gruppe 1 – 2. Gruppe 2,
17.00 1. Gruppe 2 – 2. Gruppe 1.
Siebenmeterschießen um Platz 3: 17.25 Uhr
Endspiel: 17.30 Uhr.

Spielzeit: 1 x 15 Minuten, Die Spielzeit der Halb-
finale beträgt 2 x 10 min. Bei Unentschieden er-
folgt sofort ein Sieben-Meter-Schießen. Die
Spielzeit des Endspiels beträgt 2 x 10 min. Bei
Remis folgt 2 x 5 min. Verlängerung.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

TERMINE
Fußball-Schiedsrichter: 3. Februar, 19 Uhr,
Jahresversammlung mit Neuwahlen im Gast-
haus Frischeisen in Kelheim. - 21. Februar und
23. Februar Neulingslehrgang der Schiedsrich-
tergruppe im Gasthaus Stockhammer in Kel-
heim; Beginn am 21. Februar um 18 Uhr. Anmel-
dung bei Obmann Matthias Ziegler, Tel.
(0 94 41) 1 20 94, Email: ziegler.gertrud@t-on-
line.de oder Lehrwart Max Alkofer, Tel. (0171)
7 86 40 61, Email: sr_maximilian_alkofer@ya-
hoo.de.

REGENSBURG/LANDKREIS. Mit dem
Ziel, es sich vor allem selbst zu bewei-
sen, starten die Regensburg Baskets
mit dem Kelheimer Landkreis-Duo
Sven Leichtl undNils Heling amheuti-
gen Samstag zu Hause gegen den TSV
Olching (18.30 Uhr, Königswiesen) in
die Rückrunde der 2. Regionalliga Süd.
Die Domstädter beendeten das Jahr
2013 mit zwei Pleiten und einer Bilanz
von fünf Siegen und sechsNiederlagen
auf dem achten Tabellenplatz.

„Das wird für uns ein schweres
Spiel. Wir stehen unter Druck, da wir
unsere Ziele bisher deutlich verfehlt
haben“, weiß Baskets-Trainer Alex
Ziegler, dass sein Team auch den Ta-
bellenvorletzten nicht auf die leichte
Schulter nehmen darf. Die Baskets
wollen vor allen Dingen ihre Position
in der vierthöchsten Liga behaupten
und nicht noch weiter abrutschen.
Dem Coach ist klar, dass sein Team
wenig Chancen auf Erfolg hat, wenn
nicht konsequent verteidigt wird. Der
Langquaider Heling, der lange verletzt
war, könnte endlich wieder aufs Par-
kett zurückkehren. Der Kelheimer
Leichtl spielt seit Saisonbeginn, hat
aber schon bessere Tage erlebt.

Neues Jahr,
neues Ziel
KLASSENERHALT Baskets wol-
len beweisen, dass sie in die
vierthöchste Liga gehören.
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